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3,5 Milliarden Rubel
für die sowjetrusflsche Aufrüstung

rp. Warschau,  7 . Mai
Wie bereits berichtet, hat die Sowjetreaie-

rung eine innere Anleihe von 3,5 Milliarden
Rubel aufgelegt, die ausschließlich für
Rüstungszwecke verwendet werden soll. DaS
geht eindeutig aus einem offenen Brief des
Chefs der sowjetrussischen Luststreitkrafte an
die gesamte Bevölkerung der Sowjetunion
hervor, in dem erklärt wird, daß die Anleihe
die Möglichkeit schaffen wird, neue Flug¬
zeuge , neue Tanks , neue Mittel
zum chemischen Krieg und zur
Luftabwehr zu beschaffen.

Der Vorsitzende des Vollzugsausschusses,
Kalinin.  hat an alle Vollzugsorgane der
Sowjetunion den Befehl erlassen, alle kultur¬
politischen Kräfte der Städte und Dörfer für
die Werbung zur Anleihezeichnung zu mobi¬
lisieren. Dieser Befehl Kalinins ergänzt die
Aufforderung der Gewerkschaften an die
Arbeiter, drei Wochenlöhne für die Anleihe
zu zeichnen.

Italien mobilifierl
Drei volle Jahresklasse« eiugezogc«

in. Rom,  7 . Mai.
Die Rüstungen Italiens für den ostasrika-

nischen Schauplatz werden mit allem Eifer
fortgesetzt. Wie aus einer Verlautbarung der
amtlichen Agentur „Stefani " hervorgeht,
hat Mussolini  die Ergreifung weiterer
„Sicherheitsmaßnahmen" für unerläßlich an¬
gesehen im Hinblick auf die „einwandfrei fest-
gestellten Waffeneinfuhrennach Addis Abeba",
auf die Mobilisicrungsmatznahmen Abessi¬
niens und die bekannte Rede des Kaisers von
Abessinien. Er hat deshalb angeordnet, nach
den bereits mobilisierten und nach Ostafrika
Verschifften Divisionen von Floren; und Pa¬
lermo auch die Division von Sa-
bauda de Cagliari zu mobilisie¬
ren,  weiter zwei Divisionen sadi¬
stisch  e r M i l i z, die die Namen „23. März"
und „28. Ortober" tragen. Schließlich sind
noch dieSchwarzhemdenbatai  l lone
von Pale .rmo , Cuneo , Ravenna
und Forli aus Kriegsfuß gesetzt
worden.

Zur Durchführung dieser Mobilisierungs¬
maßnahmen sind die vom Heeresdienst Be-
srciien des Jahrganges 1913 unter die Fah¬
nen gerufen worden, so daß nunmehr die ge¬
samten Jahresklassen 1911, 1913 und 1914
unter Waffen stehen. Auch die Einge¬
borenen - Armee von Eritrea ist
mobilisiert worden.

Der italienische Staatssekretär Lessena er¬
klärte in der Kammer, gegenüber der besorg¬
niserregenden Lage in Abessinien könne die
italienische Negierung nicht mehr weiter
zögern. Italien habe das Recht zu verlangen,
daß die unsichere Politik eines Grcnzstaates,
der keine Garantie für ein friedfertiges Zu¬
sammenleben gebe, ein Ende nehme.

AaS MiitzlieiriMm
Bor Pressevertretern sprach Reichsminister

Dr . Gürtner über die Vereinheitlichung des
Rechtswesens und den Wandel, den das neue
Strafrecht gegenüber dem alten bringe.

Im englischen Oberhaus wandte» sich
mehrere Redner gegen die Völkerbundsrats-
entschließnug vom 18. April und sprachen sich
für eine Verständigung mit Deutschland ans.

Nach italienischen Meldungen wird der
österreichische Bundeskanzler Schuschnigg am
nächsten Freitag mit Mussolini oder Suvich
in Florenz znsammentresfcn.

In Italien wurden drei weitere Divisio¬
nen mobilisiert, ebenso wurden mehrere
Bataillone der Schwarzhemden unter die
Waffen gerufen, um „Sicherheitsmaßnah¬
men" gegen Abessinien zu ergreifen.

Bei den Wahlen in Csidslewien stimmten
32,6 v. H. silr die Reai-rnng Jeflitsch, so
kann nunmehr d'e Auföiuarbrit des ermor¬
deten Königs Alexander fortgesetzt werden.

Die Schau der deutschen Schöpferkraft
Dt« Retchsregierung spendet2 Millionen RM. fite das Deutsche Museum

München, 7. Mat.
Im Rahmen der Iahre 8 tagung beS

Deutschen Museums  fand am DienS.
tag vormittag die feierliche Einweihung des
Kongreß-Saales statt, die einen Markstein
in der Entwicklungsgeschichte des Deutschen
Museums bedeutet.

Aus dem über die Isar führenden Weg
zum Kongreß-Bau standen Männer des Ar¬
beitsdienstes mit dem Spaten Spalier . Der
Kongreß-Saal selbst mit seiner edlen Archi¬
tektur, seinen gewaltigen Ausmaßen, seiner
Lichtfülle und der frohen Farbigkeit der von
den riesigen Wänden wallenden Banner und
Fahnen macht die Bedeutung des geschaffe¬
nen Bauwerkes dem Besucher schon im ersten
Augenblick sinnfällig.

Persönlichkeiten der Bewegung und des
Staates , der Naturwissenschaft und der Tech¬
nik. der Industrie und der Wirtschaft, des
Reichsheeres und der Polizei, der SS . und
SA., des Arbeitsdienstes usw. füllten den
festlichen Raum . Nach der musikalischen Ein-
leitung des Eröffnungsaktes durch das Mün-
chener Slaatstheater -Orchester dankte der
Vorsitzende des Vorstandsrates , Kommerziell-
rat Dr. Röchling,  den Reichsministern
Rust , Seldte und Frank,  dem Reichs-
statthalter Ritter von EPP.  dem Minister-
Präsidenten Siebert.  dem Gauleiter
Staatsminister Wagner,  den Reichsleitern

Schwarz . Grimm und Fiehier  und
dem Herzog Karl Eduard von Ko-
burg  für ihr Erscheinen. Er erinnerte
daran , daß am 7. Mai Oscar von Mil¬
ler  80 Jahre alt geworden wäre. Darum
sei die feierliche Eröffnung des Kongreß-
Saales auf diesen Tag gelegt worden. Der
Kongreß-Saal sei der Schlußstein des gro-
ßen Werkes, das Oscar von Miller geschaf¬
fen habe. Er habe dem deutschen Namen und
dem deutschen Ansehen auf kulturellem Ge¬
biet den ihm gebührenden Platz errungen.

Noch immer wolle die durch die Narrheit
des Versailler Friedensschlusses vergiftete
Welt ihre geistigen Jrrtümer nicht einsthen
und arbeite unter Mißbrauch der geistigen
Schöpfunqsrechte für die Vernichtung und
damit an der drohenden Katastrophe für
Europa und seine Kultur . Deutschland aber
wolle die Weltkultur , das Christen¬
tum , die Nächstenliebe und die Ka¬
meradschaft  verteidigen . Unserem Füh¬
rer aber, der die Wendung im deutschen
Schicksal herbeigeführt habe, gelte das Ge¬
löbnis, treue Heller zu sein an seinen großen
Aufgaben. Der Redner schloß mit einem
stürmisch aufgenommenen Sieg-Heil auf den
Führer und das ewige Deutschland. Die
Riesenversammlung sang darauf das Deutsch¬
lands und das Horsi-Wesiel-Lied.

Reichserziehungsminister Rust spricht:
„Die Perioden ganz großer Kulturfchöp-

fangen lasten auch Männer in Erscheinung
treten .die gesunde und starke Völker führen.
Als nach dem Zusammenbruch 1918 jeder die
Krise kühlte, da wußte Adolf Hitler,  daß
diese Krise nichts anderes sein konnte als ein
Zeichen völkischen Zerfalls. Er wußte, daß
ein Ausstieg nur von einer einzigen
Seite  geschehen konnte, indem man näm¬
lich dem Zerfall des deutschen Menschentums
Einhalt aebot. Darum hat die nationalsozia¬
listische Bewegung die Neubildung des deut-
scheu Menschen in den Vordergrund gestellt.
Darum Rassenhvgiene . Erblehre,
darum auch der Kampf gegen alle Art frem¬
der Zersetzung des deutschen Geistes. Erst
wenn der deutsche Mensch körperlich geistig
und seelisch wieder in Ordnung ist dann
kann auch das ganze Volk wieder in Ord¬
nung sein. Aus zerstörten Menschen kann
kein Volk werden ohne ein gesundes
Volk kann man keine schöpferische
Kulturperiode  erwarten . Der Führer
und keine Bewegung sind darum immer dem
deutschen Menschen nahe geblieben. Das ge¬
rade unterscheidet diese Bewegung von allen
anderen.

Der Führer ist gekommen, um das deutsche
Volk zu neuer Kraft und Gesundheit zurück-
zukühren. Von hier aus gesehen, scheint der
Gedanke eines Museums  abseits zu lie¬
gen. Museum ist Vergangenheit Museum
scheint eine Sache des Abgestorbenen, wäh¬
rend draußen das Leben pulsiert. Dieses
Museum aber hat dennoch seine volle Berech¬
tigung im Rahmen des großen Aufbauwerkes
denn wenn es richtig aufgebaut ist dann
schaut aus ihm das e w i a e L e b en heraus
das Leben des einsamen Erfinders, de? For¬
schers und das Leben des ringenden Künst-

Hinter ihnen aber steht sichtbar die hand¬
werkliche Durchführung durch die große
Maste, ihnen gesellt sich zu dem einsamen
Gehirn die große Menge der unbekannten
Fäuste. So schaut uns aus dem Museum
das Leben der Vergangenheit an und wir
wissen, daß hier die Offenbarung unserer
Vorfahren zu uns spricht und daß wir Erb-
g u t übernommen haben. So wird ein echtes
Museum nicht nur eine Stätte der Forschung,
sondern auch eine Stätte der Erziehung.
Gerade dieser Kongreßsaal gehört zu einem
Werk, das diese Gedanken in der vollendetsten
und grandiosesten Weise verkörpert hat ."

Der Reichsminister sprach dann für die
Retchsregierung den Männer « des Deutschen
Museums den Dank dafür aus , daß sie in
Zeiten anderer schwerer Ausgaben auch

dieses Werk nicht aus dem Auge verloren
haben.

Das wichtigste aber sei das lebendig«
Zeichen der Unterstützung,  das er
aus Berlin mitbringe, indem er Mitteilen
könne, daß die Reichsregierung beschlossen
habe, bis zu 2 Millionen Reichsmark für
neue Aufgaben des Deutschen Museums zur
Verfügung zu stellen.

Die gewaltige Festverfammlung brach bei
diesen Worten in brausenden Beifall aus.

„Automobilismus und Flug¬
wesen ", so fuhr der Reichsminister fort,
„sollen im Deutschen Museum ihre Dar-
stelluna finden".

Er schloß seine Ausführungen mit einer
Huldigung an die vergangenen
Geschlechter,  die Zeugen der unzerstör-
baren Kraft unseres Volkes waren, und mit
dem Gelöbnis, daß das lebende und die
kommenden Geschlechter durch Erziehung zur
Aufbauarbeit  befähigt werden sollen,
damit sie nicht dem Werk unserer Vorfahren
Schaden zufügen.

Nach den mit großem Beifall aufgenom¬
menen Worten des Reichserziehungsmini¬
sters Rust sprach Neichsarbeitsminister
Seldte.  Er sehe in diesem Museum eine
Stätte der Gemeinschaftder Leistungen zwi¬
schen Geist und Hand. Im Deutschen Mu¬
seum werde als besonderes Gebiet das
Bau - und Siedlungswesen  gepflegt
gerade in einer Zeit, in der die Frage , den
deutschen Menschen entsprechende Siedlungs¬
und Wohnstätten zu schassen. Gegenstand
größter Aufmerksamkeit und Sorge der
Reichsregierung sei. Außerordentliche Be¬
deutung komme dem Deutschen Museum
auch hinsichtlich der Jugend,  und hier ge¬
rade im Hinblick auf die Reichsjugend-
wettkämpfe  zu . Der Minister begrüßte
es, daß nach einer Zeit, in der eS manchmal
alten Kämpfern und Soldaten schien, als
ob das Dasein seinen Sinn verloren habe.
Tage angebrochen seien, in denen Entschlüsse
nicht mehr nur von Fall zu Fall gefaßt
werden, wenn das Feuer schon auf den
Nägeln brenne, sondern sofort  und da.
wo es not  tue . Freudig und verantwor¬
tungsbewußt folge das deutsche Volk
einem  Führer , der seine Ziele hoch gesteckt
habe: Adolf Hitler.  Wenn Adolf Hitler
den deutschen Menschen durch seinen Weck¬
ruf aus seinen Ketten befreit habe, so habe
das nicht nur für die Voksgenossen. sondern
auch für die aufhorchende Welt Bedeutung.

Nach lebhaftem Beifall für die Worte des
Ministers dankte Kommerzienrat Röchling
der Reichsregierung kür die Svende kür das
Deutsche Museum. An die Reden schloß sich
ein Experimentalvortrag des Geheimrats
Professor Dr. Zenneck,  der kein einzelnes
Thema behandelte, sondern an Hand ver¬
schiedener Beispiele die technischen  Mög-
lichkeiten des neuen Saales Praktisch er¬
läuterte.

Englisches Oberhaus gegen Bölkerbundsrat
Aufsehenerregende Erklärungen gegen die Verurteilung Deutschlands

London, ?. Mai.
Im Oberhaus fand am Dienstag eine dnrch

eine« Antrag Lord Dickinsons  eingelei¬
tete Anssprache über die gegen Deutschland
gerichtete Entschließung des Völkerbundsrats
vom 16. April statt. Der Antrag lautete : Das
Oberhaus bedauert die Annahme der dritten
Schlußfolgerung -er Ratscntschließung, da sie
geeignet ist» die Meinungsverschiedenheiten
zwischen den europäische» Nationen in einem
Augenblick zu «nterstreiche», wo alles getan
werden sollte, um eine freundschaftliche Zu¬
sammenarbeit zustande zu bringen . Das Ober¬
haus ersucht die Regierung , im Benehmen
mit de» anderen Mächten die Verhandlungen
mit Deutschland ans einer Linie wieder anf-
znuchmen, die für das deutsche Volk annehm¬
bar ist und eine« dauerhaften Friede » in
Europa sichern wird.

Lord Dickin son  erklärte in der Be¬
gründung seines Antrags u. a.: Nach den Er¬
fahrungen, die Deutschland im Völkerbund
und auf der Abrüstungskonferenz gemacht
habe, sei cs nicht überraschend, daß das deut¬
sche Volk im Völkerbund eine Einrichtung
sehe, die sich seinen Wünsche« in jeder Be¬
ziehung widersetze. Aus diesem Grunde habe
man Hitler Beifall gespendet, als er den Aus¬
tritt Deutschlands erklärte . Wenn die anderen
europäischen Mächte Deutschland in Ver¬
sailles so behandelt hätten wie die Engländer
die Buren in Bcreeniging , würde Europa
wahrscheinlich-schon wieder aus dem Wege zum
Wohlstand sein.

Sechzehn Jahre seien seit Versailles ver¬
gangen und keine allgemeine Verminderung
oder Begrenzung der Rüstungen sei erzielt.
Die deutsche Regierung vertrete die Ansicht,
baß die andere« Mächte ihr Wort nicht ge¬
halten hätten und daß daher dieser Teil des
Vertrages sür Deutschland nicht länger bin¬
dend sei. Diese Auffassung sei nicht unver¬
nünftig . Alles das zeige» wie vorsichtig man
bei - er Meinungsbildung über diese Frage
sei« müsse.

Lord Dickinson  schloß: Die Masten des
deutschen Volkes wünschten den Frieden.
England habe keinen Grund , sich vor Deutsch¬
land zu fürchten. Es müsse gewillt sein, reinen
Tisch zu machen, und man dürfe es nicht zu¬
geben, daß persönliche und nationale Vor¬
urteile den Weg zu einer wahren Brüder¬
schaft der Nationen blockierten.

Nach Lord Dickinson sprach der frühere bri¬
tische Botschafter in Rom, Lord Rcnncll,
der ebenfalls das Vorgehen des Völkerbun¬
des tadelte. Der oppositionelle liberale Lord
Mottistone  schloß sich dem Antrag Tickin-
sons „im Interesse der Wahrheit und Gerech¬
tigkeit an". Noch sei es Zeit , die Katastrophe
der Isolierung Deutschlands zu vermeiden,
die in einen neuen Krieg ausmttnden müsse.
Er protestiere dagegen, daß Deutschland für
die Notwendigkeit einer Wiederaufrüstung in
der Luft verantwortlich zu machen sei. Lord
Mottistone, der zu den britischen Abgeord¬
neten in Versailles gehörte, schilderte hierauf
den Vorgang dervv n -D eu tsch land  er ».



Rundfunkbotfchaft des Königs von England
Der Dank an das begeistert feiernde englische Volk

Dwungenen Unterschrift . Der Red¬
ner beklagte, baß Deutschland immer von Leu¬
ten kritisiert werbe, die bas Land nicht besucht
hätten.

Lord Allen  gab der Ueberzeugung Aus¬
druck, baß die britische Regierung heute eine
größere Bereitschaft zur Fortsetzung der Ver¬
handlungen mit Deutschland habe als seit ge¬
raumer Zeit . Nach einem Hinweis auf seine
kürzlich mit vielen Mitgliedern der deutschen
Regierung geführten Besprechungen bezeich-
nete Lord Allen es als nunmehr möglich, ein
Abkomme« über die Beschränkung der Rü¬
stungen z« schaffe« «nd eine Ueberwachung
-er Durchführung dieses Abkommens nach
seiner Unterzeichnung zu sichern. Hierzu hät¬
ten nicht nur die alliierten Mächte ihre Zu¬
stimmung gegeben, sondern auch Deutschland
selbst.

Lord Buxton  erklärte , der grundlegende
Fehler in der bisherigen britischen Politik sei
ans den überwiegende» Wunsch zurückzufüh-
re«, Frankreich gegenüber loyal z« sein. I»
Frankreich erhoffe man eine Politik der
Einkreisu « g , die aber England nicht mit¬
machen dürfe. Es müsse erkenne«, daß es ei«
Glück sei, daß Hitler sehr englandsrenndlich
ist. Er ist der Ansicht, daß Englands Aufgabe
darin besteht, ei« Mittler zwischen Deutsch¬
land «nd Frankreich z« sein.

Unterstaatssekretär Stanhope  führte als
Sprecher der Regierung aus , England er¬
warte von Deutschland jetzt einige endgültige
Vorschläge, die es in die Lage versetzen, die
Verhandlungen wieder aufzunehmen. Lord
Dickinson,  der den Antrag über die Gen¬
fer Entschließung eingebracht hatte, erklärte
zum Schluß, daß der hiermit beabsichtigte
Zweck durch die Aussprache erreicht worden
sei, so daß er nunmehr den Antrag wieder
zurückziehen könne.

Neueste Nachrichten
Das Geheime Staatspolizeiamt in Karls¬

ruhe teilt mit : ,Zn Oberschopfheim im süd¬
lichen Schwarzwald wurden durch bas Ge¬
heime Staatspolizeiamt sieben Mitglieder
eines katholischen Jugendbundes in Schutz-
Haft genommen, weil sie wiederholt Ange¬
hörige der Hitler -Jugend ans Willkür und
Verhetzung heraus mißhandelten und auf der
Straße bedrohten. Infolge dieses Terrors
wurde ein Betätigungsverbot des katholischen
Jugendbundes für Oberschopfheim erlassen."

Auf der Flugstrecke Berlin —Köln—Paris
hat der deutsche Verkehrsflieger Gutschmidt
die beste Flugzeit erzielt . Er benötigte mit
der dreimotorigen ,Hu 82" der Deutschen
Lufthansa, deren Motoren mit Kompressoren
ausgerüstet sind, nur 3 Stunden 52 Minuten.

Unter der Schirmherrschaft des Reichsmiui-
sters Rust findet in Hannover vom 11. bis 19.
Mai eine große Briefmarkenausstellung statt,
die Sie Briefmarke in ihrer Bedeutung als
nationales Werbemittel und Kulturerzcngnis
zeigen will. Die Ausstellung wirb auch vom
Ausland beschickt werden.

Der Verband der Marine -Reserve-Ossiziere
Frankreichs hat in seiner Generalversamm¬
lung beschlossen, baß kein Mitglied in Zukunft
der Freimaurerloge angehören darf. Dieser
Beschluß erfolgte in Gegenwart des Marine-
ministcrs und anderer Regierungsvertretcr.

Tschechoslowakischer 23V- Millionen - Kredit
an die Sowjetunion . Unter dem Vorsitz des
Finanzministers fand zwischen Vertretern der
Sowjetgesandtschaft einerseits und des Bank-
und Jndustriekonsortiums andererseits eine
Verhandlung über einen Kredit an die Sow¬
jetunion in Höhe von 250 Millionen Kronen

London, 7. Mas.
Am Abend deS Jubiläumstages richtete

König Georg V. über den Rundfunk  an
jeine Untertanen im ganzen englischen Welt-
reich eine Botschaft.  Vor einem goldenen
Mikrophon im Regentensaal des Buckingham¬
palastes sitzend, sagte der König mit tief beweg-
ter Stimme: „Worte können meine Gedanken
und Gefühle nicht aussprechen. Ich kann dir,
mein geliebtes Volk, nur jagen, daß die Köm-
gin und ich aus der Tiefe unserer Herzen für
alle Ergebenheit und Liebe danken, mit der ihr
uns am heutigen Tage und immer umgeben
habt. Ich weihe mich von neuem eurem Dienst
für die Jahre , die mir noch gegeben sein
mögen. Ich blicke mit Dankbarkeit zu Gott aus
die Vergangenheit zurück. Mein Volk und ich
haben zusammen große Prüfungen und
Schwierigkeiten durchgemacht. Sieiindnoch
nicht vorüber.  Mitten in den Freuden
dieses Tages denke ich mit Trauer an die Zahl
meiner Untertanen, die immer nocha rbeits-

os sind. Wir schulden ihnen alles Mitgefühl
und alle Hilfe, die wir leisten können. Ich hoffe,
daß alle, die eS können, während dieses Jubi-
läumsjahres ihr äußerstes tun werden, um
ihnen Arbeit zu verschaffen und Hoffnung zu
bringen. Andere  Besorgnisse mögen bevor-
stehen. Aber ich bin überzeugt, daß sie mit
Gottes Hilfe alle überstanden werden mögen,
wenn wir ihnen mit Einigkeit enlgegentrelen.
So sehe ich der Zukunft mit Glauben und Hoff-

statt. Der Kredit wird zum Wareneinkauf in
der Tschechoslowakei verwendet werden. Es
wurde ein grundsätzliches Einvernehmen er¬
zielt.

Die wahlberechtigten Ungarischen Staats¬
bürger , die bei den letzten ParlamentSwahlen
trotz der bestehenden Wahlpflicht nicht ab¬
stimmten, haben jetzt eine unangenehme Übcr-

nung entgegen. Den Jungen gehört die Zu¬
kunft. Ich vertraue darauf, daß durch den von
meinem Sohn, dem Prinzen von Wales, ein-
geweihten JubilLumsfondS vielen von Ihnen
an Körper, Seele und Charakter geholfen wer¬
den möge, damit sie nützliche Staatsbürger
werden.

Eine besondere Botschaft möchte ich an die
Kinder  richten. Ich bitte euch, daran zu
denken, daß ihr in den kommenden Tagen die
Bürgereines großen Weltreiches
sein werdet. Hallet stets diesen Gedanken vor
euch, während ihr heranwachst. Und wenn die
Zeit kommt, seid bereit und stolz, eurem Vater-
land den Dienst eurer Arbeit, eures Geistes
und eures Herzens zu widmen. Ich bin sehr
gerührt durch alle Grüße, die mich heute aus
meinen Dominion und Kolonien, aus Indien
und aus dem Heimatland erreicht haben. Mein
Herz geht hinaus zu allen, die mir jetzt zuhören
mögen — hier in der Heimat, in Stadt oder
Dorf, oder in einer entfernten Ecke des
Imperiums , oder vielleicht auf hoher See. Ich
danke meinem geliebten Volk von Herzen. Gott
möge es seanen!"

*

Der einzige ernste Unfall, der sich am Jubi¬
läumstage ereignet hat, wird aus Newcastle
o. T. gemeldet, wo während der Parade eine
Tribüne zusammenbrach. 68 Personen mußten
sich in ärztliche Behandlung begeben, 18 von
ihnen wurden ins Krankenhaus einqeliefert.

raichung erlebt. Das Ministerium des Innern
hat angeordnct, daß die im ungarischen Wahl¬
gesetz vorgesehene Geldstrafe für Nichtaus-
ttbung der Wahlpflicht von den Säumigen
auch wirklich eingezogen wird. Sie beträgt
20 Peugö je Kopf.

Die türkische Regierung hat einen Gesetz¬
entwurf zur Regelung der gesetzlichen Feier-
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Frau Herma seufzt. Mit einem Male bangt
ihr vor dem Ausgang des Spiels , in dessen
Mittelpunkt das eigene Kind steht. Sie sieht
Susannes leuchtende Augen, sie versteht nur
zu sehr, daß das Herz ihres Kindes sich einem
Manne wie Paul Clausen zuwendet.

Ter Mann ist ein Kind und zugleich ein
Mann , er gibt sich nüchtern und zugleich un-
romantisch, stellt sich real mit beiden Beinen
ins Leben, lehnt alle unnützigen Illusionen
ab. aber er hat ein Lachen, ein so tiesinneres
Lachen, eine so prächtige Laune, und da?
kommt aus der Güte eines großen Herzens.

Frau Herma bangt vor dem Ausgang.
Sie weiß, daß der Mann sein Wort halten

wird, denn er ist em Mann , aber sie wünscht
im stillen heute beinahe, daß er eS nicht lue,
denn — das gesteht sie sich noch nicht ein.
aber eS ist io — Paul hat auch ihr Herz rest¬
los gewonnen.

Sie liebt ihn.
Es ist eine herzliche, mütterliche Liebe, ohne

Begehren, aber doch eine große Liebe, die
mehr wert ist als tausend Leidenschaften.

Damenwahl!
Eben verkündet es der Kapellmeister, und

die Musik setzt ein. Susanne sieht Paul fra¬
gend an. sie will Paul um den Tanz bitten,
aber Paul kommt ihr zuvor.

Er hat ein kleines Skizzenbuch auS der
Tasche aeholt und zückt den Bleistift.

„Sie wollen zeichnen?" tragt Sujauue
rasch.

„Ja ! Damenwahl ! Sie glauben nicht, mein
gnädiges Fräulein , was man da sttr köst¬
liche Studien machen kann. Tie Männer
machen so köstlich dumme Gesichter, so halb-
verlegen-stolz, wenn eine Dame sie zu einem
Tanze erwählt . Vielleicht erhasche ich was !"

Er schaut sich um.
Da ist auf einmal drüben von der Gegen¬

seite die rothaarige Ausländerin — wie sie
Susanne nennt — aufgestanden und kommt
herüber.

„Ich bin neugierig, wen sich diese Frau
auswählt !" sagt Paul . „Das dumme Gesicht
von dem Manne will ich zeichnen."

Aber das ist unmöglich, denn die Dame
kommt näher und steht aus einmal vor sei¬
nem Tische.

„Mein Herr . . . ich darf bitten . . .?' spricht
sie in etwas hartem, schlechtem Deutsch.
„Damenwahl . . . ich erlaube mir!"

Paul starrt sie einen Augenblick stumm
an, er hat das Gefühl, daß er ein unerhört
dummes Gesicht macht.

Dann erhebt er sich und legt das Skizzen-
buch aus der Hand.

„OH. . .I" lacht die Dame. „Sie . . . ein
Künstler. . . wollten zeichnen!"

„Ja . gnädige Frau ", sagt Paul ehrlich,
„ich wollte das dumme Gesicht des Mannes
zeichnen, den Sie zum Tanz bitten! Aber ich
kann nicht gm mein eigenes zeichnen!"

Er verbeugt sich und bietet der Auslände¬
rin seinen Arm.

Susanne beißt sich auf die Lippen. Sie
ballt die kleinen Hände zu Fäusten. Tränen
sitzen in den schönen Augen. So ärgert sie sich.

„Mama. . .. was sagst du nun!" stößt sie
schließlich hervor. »Diese. . . diese Person
wagt. . .1"

L-'avel tagt sie leinen Vuci von oem tan¬
zenden Paar.

„Ich bitte dich, liebes Kind!" versucht Frau
Herma zu beruhigen. „Es ist doch Damen-
wähl, da steht es doch jeder Frau frei, ein¬
mal selber zu wählen. Und man muß der
Dame zugestehen, daß sie Geschmack hat.
Ausgerechnet den scharmantesten Mann im
Saale mit einem Blick zu erkennen, das ist
doch allerhand ."

Susanne ist ein wenig versöhnt.
„Er ist der Allerschönste. Mama ! Ich bin

ja so glücklich, daß ich ihn wiedergesehen
habe! Und . . . nur . . . nur Angst habe ich
immer, daß ihn mir eine andere weguimmt."

„Kmd. Kind! Ich verstehe dich nicht! Tu
sprichst ja . als wenn du Herrn Clausen ein¬
mal heiraten möchtest."

Susannes Wangen werden glühend rot.
„Ach ja . Mama !"
„Das mußt du dir schon noch einmal sehr

überlegen. Kind! Ich schätze Herrn Clausen
auch, ich weiß, daß er ein Gentleman ist. dem
ich dich unbedingt anvertrauen kann. Ich
habe gegen einen gutkameradscha' tlichen Ver-
kehr mit ihm nichts einzuwenüen. Aber aus
deinen Worten muß ich entnehmen, daß . . .
es gefährlich sein wird, wenn dieses Freund¬
schaftsverhältnis sortbesteht."

Susanne sieht die Mutter betroffen an.
„Mama , willst du nicht . . . daß ich so

recht von Herzen glücklich werde?"
„Doch, mein Kind, das will ich schon!

Aber . . . du bist noch sehr jung. Paul Clau¬
sen ist ein bildhübscher Mensch. Das ist viel,
aber nicht alles wert. Er ist sicher auch ein
guter Mensch, aber . . . ob er in unsere
Kreise paßt, ob Papa mit ihm einverstan¬
den wäre, das wage ich doch zu bezweifeln.
Sieh , mein Kind, mit der Liebe auf den ersten
Blick ist das so eine Sache. Im ersten Augen¬
blick scheint es das große Glück zu sein, und

tage auSgearbeitet . Wie verlautet , tst die Ein¬
führung des Sonntags an Stelle des Freitags
als Wochenfeiertag vorgesehen. Der 1. Mai
wirb als Arveiterfeiertag eingeführt.

Dynamitexplosto« im Eisenbahntuuuel . In
Nueva Puebla (Spanien ) explodierte bei Aus-
besserungsarbeiten in einem Eisenbahntunnel
ein Behälter mit Dynamit . Drei Arbeiter
wurden auf der Stelle getötet und drei wei¬
tere lebensgefährlich verletzt.

Absturz eines Förderkorbes . In Wilkcs-
barre in Penvsylvanien (USA .) stürzte in
einem Kohlenbergwerk ein Förderkorb plötz¬
lich aus 170 Meter Höhe ab. 6 Bergleute sind
getötet, mehrere verletzt worden.

Die NliraMrung
-er Bertrauensratöfchulung

klr. Berlin , 7. Mai
Die Durchführung der Schulung der Ver¬

trauensräte wird eingeleitet mit einer am
Freitag , den 10. Mai , in Berlin stattfinden¬
den Arbeitstagung des Reichs¬
schul  u n g s a m t e s der  DAF ., bei der
die Richtlinien für die Schulung festgelegt
werden. Bei der Tagung werden der Leiter
des Reichsschulungsamtes Dr. Frauen-
dorfer,  der Stabsobmann der NSBO.
Dr . Hupfauer  und Hermann Textor
sprechen.

Aelmgangsregelungln-er Kartoffelwirtschaft
Berlin , 7. Mai . Der Reichsnährstand teilt

mit: Durch die Verordnung über den Zu-
sammenschluß der Kartoffelwirtschaft vom
18. April 1935 ist die Hauptvereinigung der
deutschen Kartoffelwirtschaft Nachfolgerin
des Reichsbeauftragten für die Absatzrege¬
lung von Kartoffeln geworden. Es ist daher
selbstverständlich, daß die bisherigen Anord-
nungen des Neichsbeauftragten so lange in
Kraft bleiben, bis sie von ihm bzw. der neuen
Hauptvereinigung aufgehoben oder abgeän-
dert werden. In gleicher Weise bleiben die
bisherigen Einrichtungen des Reichsbeaus,
kragten, insbesondere die Gebietsbeanstrag-
ten und ihre Geschäftsstellen so lange erhal¬
ten und in Tätigkeit, bis sie durch die neuen
Kartosselwirtschastsverbände die durch die
Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel-
Wirtschaft eingerichtet werden, abgelöst ^
SkWtVMÜtlstlgllNgf NlMgrrftoffe

Berlin , 7. Mai . Um denjenigen Abneh¬
mern, die jetzt am Schluß der Versandzeit
eine Verwendung für volle Wagenladungen
nicht mehr haben, den Bezug kleinerer Men¬
gen zu erleichtern, hat sich die Deutsche
Superphosphat -Jndustrie entschlossen, nach-
dem im vorigen Monat bereits eine Fracht-
Vergünstigung für Lieferungen von 10 Ton-
nen aufwärts erfolgt war , eine weitere Ver-
günstigung eintreten zu lasten, derart , daß
für Lieferungen im Mai 1935 bereits Ladun¬
gen von 5 Tonnen frachtfrei bzw. in die
Paritätsgebiete so geliefert werden, daß dem
Käufer je Doppelzxntner höhere Fracht ent¬
steht als beim Bezug von 15 Tonnen.

Zahnärzte spenden Eyortflugzeuge
Der Neichszahnärzteführer Dr . Stuck

hat dem Präsidenten des Deutschen Luft-
fportverbandes Loerzer  einen Betrag von
35 000 Reichsmark  zum Ankauf
zweier Sportflugzeuge  zur Ver-
fügung gestellt, der von etwa 8 000 Zahn¬
ärzten aufgebracht wurde. Diese Sammlung
stellt ein schönes und freudiges Bekenntnis
zur deutschen Fliegerei dar.

dann stellt Ilch doch heraus . daß die Bei-
schiedenheit der Charaktere dieses grvßi
Glück hinschmelzen läßt, wie Schnee in der
Sonne ."

Susanne ist bleich geworden. Sie sieht
traurig vor sich nieder.

„Nicht gleich so ern betrübtes Gesicht ma-
chen! Sei fröhlich mit deinem guten Kame¬
raden, Prüfe dich und ihn. und dann wer¬
den wir später einmal wieder darüber spre¬
chen. Tu bist ja noch sehr jung. Papa und
ich. wir wollen ja letzten Endes nur dein
Glück."

Das beruhigt. Susanne atmet tief aus und
dankt der Mutier mit einem Blick.

„Ich habe mich Ihnen noch nicht einmal
vorgestellt. gnädige Frau !" sagt Paul beim
Tanz — sie legen einen rostigen Boston hin.
daß alle Paare blaß vor Neid werden. Ge-
stallen Sie, Paul Clausen. Karikaiurenzeich-
ner!"

„Ah . . . ein Künstler! Und ich sein . . .
Miß Noxane Gibbons aus Neuyork. Haben
Sie schon gehört von mir?"

„Leider noch nicht das Vergnügen gehabt!
Nach Ihrem fabelhaften Tanz, mein gnädi¬
ges Fräulein möchte ich Sie als Tänzerin
eintaxieren, aber . . . ich halte Sie iür zu
seriös dafür!"

„Oh . . . nicht übel! Ja , ich war Tänze¬
rin ! Habe angefangen bei Ziegfield . . . als
Girl ! Jetzt . . . ich habe einen Namen in
Neuyork . . . einen schlimmen Namen . . .
ich werde genannt .Königin der Nachtklubs.

„Nicht möglich!" . , ,
„Oh . . . ich bitten nicht falsch auszufas-

sen. Ich bin große Besitzerin von größtem
Nachtklub vou Neuyork. Größtes, elegante-
stes Unternehmen. Nur Gentleman . . . nur
obere Zehntausend verkehren bei mir."

(Fortsetzung folgt.)
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Calw, den8. Mai 1935

Reichsmutterdienst
Mutterschnlnng ist Dienst am Volk

Wenn am nächsten Sonntag das deutsche
Volk den Muttertag feiert , so entspricht dieses
Fest der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung, die bewußt die Mutter wieder in den
Mittelpunkt des Volkes stellt in der Erkennt¬
nis , baß Nationalsozialismus und Mutter-
tum zusammengehören. In diesem Wissen von
der Wichtigkeit der Mutter als Keimzelle des
Volkes, von der Bedeutung ihrer Gesundheit
und Leistungsfähigkeit für die Nation , setzt
sich das erfolgreiche Winterhilfswerk nun fort
in dem Hilfswerk „Mutter und
K i n d".

Immer mehr aber bricht sich darüber hin¬
aus das Erkennen Bahn , daß die jungen
Frauen und Mädchen für ihre hohe Aufgabe
geschult werden müssen, daß sie für bas ver¬
antwortungsvolle Amt, das ihnen im natio¬
nalsozialistischen Staat zufällt, bas nötige
Rüstzeug erhalten müssen. So hat sich unter
Leitung der NS .-Frauenschaft der Reichs-
mutteröienst  im deutschen Fraucnwerk
gebildet. Sein Ziel ist durch Mutterschulung
tüchtige Mütter für den nationalsozialistischen
Staat zu erziehen. Um nun für diese Mutter¬
schulung die nötigen Mittel zu beschaffen, fin¬
det am 10. und 11. Mai ein Plaketten-
verkauf  statt . Diese Plaketten sind in Not¬
standsgebieten hergestellt und mit einem be¬
kannten Bild von Alb recht Dürer  ge¬
schmückt. Den Verkauf führt die NS .-Frauen-
schaft mit Hilfe der im deutschen Frauenwerk
zusammengeschlossenen Verbände durch. Es ist
Pflicht eines jeden Volksgenossen, dieser
Sammlung zu einem schönen Erfolg zu ver¬
helfen. Mögen die Frauen der NS .-Frauen-
schaft in jedem Hause freundliche Abnehmer
finden!

*

Käufer unbedingte Gewähr besitzt. Das Tape¬
ziergewerbe verfolgt keineswegs das Ziel,
nur teure Polsterwaren abzusetzen,' bet der
Vielheit der Materialien , die Preisunter¬
schiede bis zu 400 o. H. aufweisen, ist es sehr
wohl möglich, in guter Handwerksarbeit auch
bescheideneren Ansprüchen gerecht zu werden.
Auch hier gilt : Wer mit dem Gütezeichen ver¬
sehene Polsterwaren kauft, hat sie fürs ganze
Leben! — Die Leiterin des Abends beschloß
diesen mit Dankesworten an den Vortragen¬
den und erinnerte auch an das bekannte Son¬
nenzeichen der Versuchsstelle für Hauswirt¬
schaft der Reichsgemeinschaft Deutscher Haus¬
frauen.

Brief aus Hirsau
Wie jedes Jahr so hatte sich auch diesmal

eine große Zuschauermcnge an den Wehren
eingefundcn, um der Durchschleußung der
Paddler der schwäbischen Turnerschaft beizu¬
wohnen. Im Frühlingswind flatternde Fah¬
nen kündeten den Bootsfahrern die Nähe der
Floßgassen an. Die Zuschauer kamen voll und
ganz auf ihre Rechnung, denn die Durchschleu¬
ßung gestaltete sich zu einem außerordentlich
interessanten Schauspiel. Beim Hirsauer Wehr
kippten acht Boote um, in Ernstmühl mußten
sogar zwölf Fahrer ein unfreiwilliges Bad in
der Nagold nehmen.

Vergangenen Samstag hielt der Lieder-
kranz Hirsau  seine diesjährige General¬
versammlung ab. Vorstand Friedr . Wal¬
ker  begrüßte die Mitglieder . Der Jahres¬
bericht wurde mit Befriedigung ausgenom¬
men, ebenso der Kassenbericht. Anschließend

wurde die Sängerehrung vorgenommen. Für
15jährige aktive Mitwirkung beim Lieder¬
kranz erhielten die Sänger Jak . Kugele,
Fritz Kling , Gottl . Bolz und Erwin
Walker  ein Ehrendiplom. Die Sänger E.
Critzmann und Th. Giacomino  erhiel¬
ten für 40jährige aktive Mitgliedschaft ein
Geschenk. Der Vorstand sprach den Sänger-
jubilaren den Dank aus und gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die alten Sänger auch
fernerhin treu zum Verein halten mögen. In
Punkt „Verschiedenes" der Tagesordnung
wurde Sie Mitglieberfrage angeschnitten. Es
wäre wünschenswert, wenn sich dem Lieder¬
kranz mehr Sänger zur Verfügung stellen
würden: besonders an die junge Generation
wurde ein ernster Appell gerichtet.

Am Sonntag fand im festlich geschmückten
Saal des Schwarzwaldhotels „zum Löwen"
die Altenfeier  statt , die sich hier schon
lange eingebürgert hat und von den Alten
alljährlich mit Freuden begrüßt wird. Es ist
jedesmal ein herzerfreuender Anblick, mit
wie viel Liebe die Gäste an diesem Tag um¬
hegt und versorgt werden, mit wie viel Eifer
und Freude die Jugend der Gemeinde durch
Darbietungen aller Art zur Verschönerung
der Feier beiträgt.

Schwarzwaldhauptverein
tagt in Freudenstadt

Am 18. und 19. Mai hält der Schwarzwald¬
verein in Freuden  st adt  seine diesjährige
Hauptversammlung ab, die mit der 50-Jahr-
feier der Ortsgruppe Freudenstadt des Ver-

Calw,  den 8. Mai 1935.
„Gauschatzmeisterl/35/St ."

Durch den Gauschatzmeisterwerden nachstehend«
Schulungstagungen durchgefiihrt:

Am SamStag, den  11 . Mai  1935 , 16 Uhr.
in Plochingen  im Hotel „Eisenbahn" (Blaues
Haus) für die Kreise: Nürtingen . Kirch»
heim , Göppingen , Urach und Eßlingen.

Am Sonntag, den  12 . Mai  1935 , 9 Uhr.
in Ulm im Gasthaus zur „Sonne ". Herdbrueker-
stratze 28. für die Kreise: Biberach , Laup»
heim , Blaubeuren , Ulm und Geislin¬
gen.

Teilnahmederpflichtet  sind sämtliche
Kasfenleiter  der Ortsgruppen und Stütz¬
punkt« sowie die KreiSkassenleiter und
Kreisrevisorrn ."

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungs¬
stelle. Morgen Donnerstag , nachmittags von
2—3 Uhr, Nechtsberatung im Hause der Deut¬
schen Arbeitsfront in Calw, Kreisamtslei-
tung, Altburger Straße 14, Zimmer 1

eins verbunden wird . Für den Verlauf der
Tagung ist folgendes Programm vorgesehen:
Am Vorabend, Samstag,  den 18. Mai.
wird eine Tagung der Weg- und Höhenwarte
die Veranstaltung einleiten . Nach dem Kon¬
zert auf dem beleuchteten Marktplatz steig:
um 21 Uhr in den Räumen des Kurhauses ein
Festabend, der hauptsächlich dem 50jährigen
Jubiläum der Ortsgruppe Frcudenstadt gil
Es sollen zwar keine großen und umfang¬
reichen Darbietungen geboten werden, so»
Sern vor allem soll die Gemütlichkeit zu ihren
Recht kommen. — Der Sonntag  beginn:

Die Ruinen äer Hirsauer Klosterkirche

Trümmerfeld wird in Weihestötte umgewandel
Dienstnachricht

Bei der von Dezember 1934 bis Februar
1935 avgchaltcnen Staatsprüfung im Vau-
ingenieurfach sind Otto Veit von Würz-
bach und Erwin Klein von Wildberg
für  befähigt erklärt worden. Sie haben die
Bezeichnung „Negierungsbaumcister " er¬
halten.

Deutsches Frauenwerk
Vortragsabend der Abteilung

Volkswirtschaft — Hanswirtschaft
Die Calwer Mitglieder der dem Deutschen

Frauenwerk angehörenden Verbände fanden
sich gestern abend gemeinsam mit der Sattler¬
fachschaft Calw im Bad. Hof zusammen, um
einen Lichtbilöervortrag von Jnnungsmeister
Lindaucr-  Stuttgart über Gütezeichen
im Tapezier - und Sattlergewerbe
und die Verarbeitung von Matratzen und
Polstermöbeln zu hören. Frau S . Gähner
begrüßte eingangs die Erschienenen und ver¬
wies auf die dem Volksganzen dienende Ar¬
beit der Abteilung Volkswirtschaft—Haus¬
wirtschaft des Deutschen Frauenwerks . Haus¬
frau sein heißt sparsam und haushälterisch
wirtschaften, das vom Manne verdiente Geld
möglichst zweckmäßig zum Wohle der Familie
anlegen. Das bedeutet eine verantwortungs¬
volle Aufgabe innerhalb der Volkswirtschaft
erfüllen!

Auf dem vielseitigen hauswirtschaftlichen
Gebiet immer richtig zu entscheiden, ist für die
Hausfrau durchaus nicht leicht. Die Abteilung
Hauswirtschaft —Volkswirtschaft sorgt des¬
halb für Aufklärung und Belehrung . Dieser
Aufgabe diente auch der aufschlußreiche Vor-
tkag von Jnnungsmeister Lindaucr  über
Materialien und Verarbeitungsarten von
Matratzen  sowie über den fachgemäßen
Aufbau von P o l ste r m ö b e ln . Gute Hand¬
werksarbeit wurde unsachgemäßer Schund¬
arbeit im Bilde gegcnübergestellt, und es ist
.oohl jeder Hausfrau klar geworden, daß
solche Vertrauensarbeitcn , wie es Polstcr-
waren sind, nur vom Fachmann ausgeführt
werden dürfen. Solide Pvlsterarbeit kostet
Geld, das kann bet dem gebotenen Gegenwert
an Material und Arbeit auch gar nicht anders
sein. Und doch fährt der Käufer damit un¬
gleich besser, als wenn er sich durch den niede¬
ren Preis kurzlebiger, wertloser Schundware,
wie sie von Warenhäusern und Hausierern
vertrieben wird, blenden läßt.

Das Tapczicrgewerbe tritt für absolute
Ehrlichkeit ein,' cs hat deshalb als erstes im
neuen Reich beim Neichsausschuß für Liefer¬
bedingungen Gütezeichen  für Polstcr-
warcn und Matratzen geschaffen, welche für
handwerkliche Qualität und Materialtreue
bürgen. Jeder Mißbrauch des Gütezeichens —
es wird nur an zuverlässig arbeitende Be¬
triebe verliehen — wird unnachsichtlich be¬
kämpft und strafrechtlich verfolgt, so daß der

Ik-amISedoildiLllil?  LALL
wundenmg fra¬

gen, wenn Sie schon seht im Mai nach einem einzigen
Sonnenbad braungebrannt nach Hause kommen. Sie
wollen wissen, wie sich das erreichen läßt? Ganz einfach:
reiben Sie beim Sonnenbaden Ihre Haut gründlich mit
Leolrem ein. Leokrem hilft schneller bräunen, weil er
Sonnen-Vitamin enthält! Dank seinem Fettgehalt ver¬
ringert Leokrem zugleich die Gefahr schmerzhaften Sonnen¬
brandes. Dolen von 22 Pfg. ab in allen Fachgeschäften.

Die Ruine « der Hirsauer Klosterkirche, eines der edelsten Kultnr-
denkmäler Württembergs , könne» nun endlich dank einer Staatsvei-
hilfe von 19 600 eine würdige Ausgestaltung und Pflege erfahren.
Die seinerzeit «ach Beendigung der Ausgrabungen begonnenen ban-
licheu Arbeite» mußte« bekanntlich vor ihrer Kertigstellnng abge¬
brochen werden. Das von fachnnkundigenKräften Geschaffene befindet
sich hente großenteils schon im Zustande der Verwahrlosung , und -er
«nanfgeränmt gebliebene Platz bietet, wie unsere Bilder zeigen, den

Anblick eines trostlose« Trümmerfeldes . Hier wird jetzt bald WanLc
geschaffen. Die vom Landesamt für Denkmalspflege eingcleitete
Arbeiten werde« nach Verbesserung der vorliegende» Pläne nnt
Leitung des Bezirksbauamts Calw vollends dnrchgestthrt, das C
lände wird aufgeräumt und erhält Zugangsweg und Rasenflächen,
daß eine Weihestötte entsteht, die eine» würdige » Eindruck von d:
Größe und Schönheit - es einstigen Petersdomes vermittelt.

kleine Laustvlle , sondern der Ober
der einstigen Klosterkirebv

Oer ? lat2, an dem einst der Obor
des Letersdoms stund, siebt ebsr
einem Lteinbrueb glsieb . Oie bin-
tsrs Llausr ist am kinstürrsn.
Oer im Vordergrund siobtbars
Lebaebtdselcsl vsrseblieüt dis
ltrukt der sbemaligeu -lebte . Im
Hintergrund dis rvundervollon
^nsätss der edlen, gotiscben Ka¬
pelle . Voto l,us , Hirsau.
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,lm nördlieben kirebentor

Lebuttbauken, Oestrüpp, /.erbroebe-
ns Urabsteine bsdeeben den Hoden
des kirebeninnsren . blinss der
sebvnsten nördlieben Vor« ist
dureb einen bälllieben 2aun ver-
seblosssn und abgestütst . Iteebts
im Vordergrund einer der Iloton-
soebel , die sur Llarbiorung der

trüberen Läuten dienen sollen.
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-o siebt der kremdv die lilosterrninr
tVälirend der grollte Veil der
klosterbirobenruino dureb eine
mannsbobe kdauor dem -luge dos
Ilescbauvrs verborgen bleibt, ökk-
nst sie sieb an der südöstliekvn
Partie dureb diese büelce. Iläll-
liobs IZvtonmausrnund 2äuno in¬
mitten der alten sebönen- Land-
steinmausrn bieten einen venig

anLiebenden -lnblieb.
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Mit einem Feldgottesdienst um 8 Uhr auf dem
Kienberg . Soweit bann die Gäste nicht an der
anschließenden Haupttagung teilnehmen , wer¬
den sie durch Frcudenstabt und seine nähere
Umgebung geführt werden . Um 11 Uhr vor¬
mittags ist Konzert im Kurgartcn und auf
dem Marktplatz , der Nachmittag ist ansgefüllt
mit Spaziergängen mit Treffpunkt im Sto-
kinger , und nach der Marktplatzbeleuchtung
am Abend kommt man zwanglos im Orts¬
gruppenlokal „Dreikönig " zusammen . — Am
Montag,  den 3V. Mai , findet bann folgende
Tageswanderung statt : Autofahrt bis Roß¬
berg , Wanderung auf Mittelweg sLanbes-
grenze ) über den Schmieöbergplatz , Kaltbrun¬
nertal , Kloster Wittichcn nach Schenkenzell.

Wie wird das Wetter?
Doraussichtlich« Witterung für Donners¬

tag und Freitag : Mehrfach bedecktes, aber
vorwiegend trockenes und etwas weniger
warmes Wetter.

*

Althengftett , 7. Mai . Unter großer Anteil¬
nahme der Gliederungen der NSDAP , und
der Bevölkerung wurde der mit dem Motor¬
rad verunglückte 23jähr . Eugen Dongus
von hier am Sonntag zu Grabe getragen . In
den Ansprachen des Vertreters der Kreislei¬

tung , der Ortsgruppcnleitung der NSDAP .,
der Führer der Gliederungen , der Arbeits-
kamerabcn und des Liedcrkranzes kam die
Wertschätzung des so jäh aus dem Leben Ge¬
schiedenen zu schönem Ausdruck . Mit drei
Salven und dem Senken der Fahnen erwie¬
sen ihm die Kameraden seines Sturmes die
letzte Ehre.

Gültlingen , 7. Mai . Am Sonntag konnte
Sägcwerksbefitzer Gottlob Müller mit seiner
grau Elise geb. Raufer (von Nagold ) im eng¬
sten Familitzgkreise das Fest der silbernen
Hochzeit begehe ». Der Gesangverein brachte
dem Silberpaar am Vormittag ein Ständchen.

Freudenstadt , 7. Mai . Gemäß § 2 der Ver¬
ordnung zur Ausführung des 8 118 der Deut¬
schen Gemeinbeorünung ist Kreisletter Lüde-
mann von Gauleiter Murr zum Beauftrag¬
ten der NSDAP , für den Kreis Freudenstadt
ernannt worden . Der Beauftragte hat für die
Aufstellung der neuen Gemeinberäte und Bei¬
geordneten zu sorgen.

Ans Bade «, 7. Mai . Der preußische Mini¬
sterpräsident General Göring wird im Laufe
dieser Woche in Freiburg cintreffen , um
einige Tage seines Urlaubs im Schwarzwalö
zu verbringen . Er wird , einem langgehegten
Wunsche des Gaues Baden entsprechend , in
einer öffentlichen Kundgebung in Freiburg
am 11. Mai sprechen.

Slattgsrlvr 8 «I»I» «dtvLSlLN»» k̂ 1 «« 7 *»,
Ochsen Bullen Iungdullen Kühe Färsen Fresser jkäiber Schweine

SS 232 — 258 259 -- 116« 14VS
4 22 — >4 — — — —

Sc§

Ochsen
») vollfleischige, auSgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . »
S. altere . . . ,,,

ltiye vollfleischige ,,,.
ch>ge . .
ng genährte . . »

»Süllen
») jüngere, vollfleischig« ^ H

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollfleischige oder

auSgemästete . . . . . . .
«) fleischige. .
s) gering genährt«

klühe
a) jüngere, vollfleischige

höchsten EchlachtwerteS
d) sonstige vollfleischige oder

auSgemästete
«) fleischige. .
ä) ge« ng genährt«

Färsen (Kalbtnnen)
g) vollfleischige. auSgemästeted) vollfleischige.
Marktverkauf: Großvieh lebhaft.

7. ö 30. 4.

41
z

41

— 38—36

40—41 40- 41

37—39 37—39

36—41 37—41

30—35
22—25
18—20

30—34
23—26
17—22

41
88- 41

41
38—41

Färsen (Kalbinnen)
0) fleischige.
ä) gering genährte

Fresser
mäßig genährtes Jimgvieh .

Kälber
») beste Mast- und Saugkälber
b) mittlere Mast- u. Saugkälber
0) geringe Saugkälber . . , ,.
6) geringe Kälber

Schweine
») Fettfchweine über 300 Psd.

rbendaewicht
d) vollfleischige von etwa

240—306 Pfd. Lebendgewicht 48- 49
e) vollsleischiae von etwa

200—246 Psd. Lebendgewicht 47—50
ck) vollfleischige von etwa

160—200 Pfd. Lebendgewicht 46—49
«) fleischige von

120—160 Pfd. Lebendgewicht
k) unter 120 Pfd. Lebendgewicht
g) Sauen 1. sette . . . . . . . . üü 4̂

2. andere

7 ö

SO- SS
SO—SS
48—88
44—47

30. 4.'

(
59—6».>
L3 '
47-
43-

!

47—48

46—49

4ö- lg

45—43

33—44

Kälber lebihaft. Schweine belebt.

Donnerstag , S. Mai
8.45 Morgeuspruch

Bauernfunk — Zettanaab «.
Wetterbericht

6.00 Gomuastik
6.30 Arübkouzert ,
8.00  Wasserstandsmeldunaen ,
8.10  Gomuastik
8.30 Frauenfunk
8.48 Sendepause

10.18 Bolksliebsiiigen
10.48 Nachrichten
11.00 Feststunde
12.00 Mittagskouzert
13.00 Zettansabe . Nachrichten, Wetter¬

bericht
Mittagskouzert
Sendepause
Sraueuftund «: ..Aus der Arbeit
brr Mütlerlchnle"
Nachmittagskouzert
Svauischer Sprachunterricht

13.15
14.00
16.30

cles

18.46 Kurzgespräch 8.10 Gomuastik 21.00 Adalbert Lutter spielt aus!
19.00 Ein Blütentraum 8.30 Fraucusunk 22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
20.00 Nachrichtendienst 8.45 Sendepause und Sportbericht
20.16 Stunde brr Nativ« 10.15 „Weltrekord" 22.40 Bortrag über di« amtliche«
21.00 ,.D« Menschheit srobc Segea- 10.45 Nachrichten ^ Rnndiunkzeitschrifte«

stäude" 11.00 FnnkwerbungSkonzert - er 22.80 Unterhaltuusskouzert
22.00  Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬ Reichsvoftreklame 24.Mp- 2.00 Nachtmusik

und Soortberlcht 11.80 „Frisches Gemüse zu ieber
Samstag , 11. Mai22.30 Hauskonzert Mahlzeit"

23.00 „ZeitgenössischeMusik" 12.00 Mittagskouzert 6.48 Morgcnspruch
24.00 Orgelkonzert 18.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬ Bauernsuuk — Zeitangabe,
0.30 Klei»« virtuos « Stücke bericht Wetterbericht

1.00- 2.00 Blasmusik 13.15 Mittagskouzert 6.00 Gomuastik

Freitag , 10. Mai
14.00 Bekauntgabe - er Termine 6.30 Friibk »«« rt

„Wicberseheusseieru alter Front- 8.00 Wasterstandsmeldungen
6.45 Morgenspruch soldateu" 8.10 Gomuastik ^

Ba »er»f«»k — Zettangab «, 16.00 Sinderftuude 8.30 Sendepause
Wetterbericht 17.00 Rachmittagskouzert 8.80 Wetterbericht , WasterstaudS-

6.00 Gomuastik 18.80 Hitleriuseubkuuk meldungen
8.30 Frübko »zert 19.00 Maienzauber 9.00 Sendepause
7.00 Frübko «,ert 20.M Nachrichtendienst 10.18 „Der Trau « d«ö Hirt ««"
8.00 WasscrstanbSmeldunse« 20.10 Uuterhaltnugsmustk , 10.48 Nachricht««

11.00 Fuukmerbuugskouzcrt ber
Reichsvoftrcklame

11.80 Wetterbericht — Bauernsuuk
12.00 „Buntes Mittagskouzert"
13.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

bericht
13.15 Foriseduug bes „Bunte«

Mittagskonzerts"
14.M ,.A« der Wiege r« stuge« . . ."
14.80 „Alte Volkslieder ««d Weise«"
15.00 Miistk ««d Dicht««« im Schaffe«

der j««ge« Generation
16.00  Der frob« Sa « Stag«achmittag
18.00 ..Toubericht der Woche"
18.80 Wir vla «dern über Dienstgrad

«nd Abzeiche« im deutsche«
Arbeitsdienst

19.00 ..Tau « rum Woche«e«d"
20.10 Over i« F ««k:
SS.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

und Svortbertcht
24.30 „Cbopin-EtLdcn"
23.00 „Wir spiele» zum Tanz"
24.00—2.00 Orchester-Konzert

Amtliche Bekanntmachungen.
Slaalsbeilrag

zu den Kosten des Schneebahnens
Die Bürgermeisterämter werden aufgefordert , etwaige Bei¬

tragsgesuche ihrer Gemeinden zu den im Winter 1934/35 ent¬
standenen Kosten des Schneebahnens auf den Staatsstraßen
und den Nachbarschaftsstratzen mit Personenpostverkchr späte¬
stens bis 15. Mai 1935 hieher vorzulegen . (Vgl . Min .Amtsbl.
1901 S . 141.)

Vordrucke zu den Anmeldungen können vom Oberamt be¬
zogen werden.

Calw,  den 6. Mai 1935.
Oberamt : Dr . Hailer,  Regierungsassefsor.

Amtsgericht Calw
Geuosseuschaftsregistereinträge:

r . Spar - und Darlehenskasse Neuweiler , Kreis Calw , einge¬
tragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz
tn Neuweiler , Kreis Calw . Statut vom 16. März 1935.

2. Spar - und Darlehenskasse Aichhalden -Oberweiler , einge¬
tragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz
in Oberweiler . Statut vom 25. März 1935.

3. Spar - und Darlehenskasse Agenbach, eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Agenbach.
Statut vom 25. März 1985.

4. Spar - und Darlehenskasse Martinsmoos , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Martins¬
moos . Statut vom 25. März 1935.

6. Spar - und Darlehenskasse Neubulach , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Neu¬
bulach. Statut vom 3. April 1935.

0. Spar - und Darlehenskasse Althengftett , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht , Sitz in Altheng-
stett. Statut vom 28. April 1985.

Der Gegenstand bes Unternehmens ist der Betrieb einer
Spar - und Darlehenskasse 1. zur Pflege des Geld - und Kredit-
v rkehrs und zur Förderung des Sparsinnes ; 2. zur Pflege - es
Warenverkehrs tBezug landwirtschaftlicher Bedarfsartikel und
Absatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse ) ; 3. zur Förderung der
Maschincnbcnutzung . Amtsgericht.

Etwas müssen Sie der Mutter
zu ihrem Ehrentag schenken

ZV« « !» ?
Darüber wird an dieser Stelle diese
Woche sehr Beachtliches zu lesen sein

Neu eingetroffe « :

Moderne Halbstores in verschiedenen Größen
Stück: 1.60, 1.95, 2.45, 2.75, 3.25, 4.40, 4.65, 4.95, 5.65, 6.00, 6.30,

6.60 und höher

Paul RSuchte . am Markt . Calw

Für den heute Abend 7 V2 Uhr bei Weiß stattfindenden

Hausfrauenkurs
»Was ein Gasherd leisten kann-

find noch Eintrittskarten für 80 Pfg . zu haben. Auch werden
Anmeldungen für die kostenlosen Hausbesuche am Donners¬
tag und Freitag noch entgegengenommen.

Slädt. Gaswerk.

Calw, den8. Mai 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Ent-
schlafenen

Christoph Edinger
sagen wir allen unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

lOavisi ", Violine , Viola , 'Usopis
naeti bswübrtsr nsusr kästdocts srtsilt

Otto k̂romm
hiurklstrsös 15 Xspsllmeistsr

krlreiir-llllrni vaermstl

3uhre in dieser Woche mit mei¬
nem Lastwagen Km Freitag

«ach Stuttgart
-arrselmann

Liebelsberg

WeninWen
fleißig, bei gutem Lohn sowie Er¬
lernung de» Kochens für sofort
oder 1. Juni gesucht. Bild sowie
Zeugnisabschriften an
Vahnhofreftanrant Loonbeeg.

Sonnig«
2-Zimmer-
Wohnung

mit Kammer und Zubehör an
Einzelmieter sofort oder später
abzugeden. Bifchosstratze 72.

Bestellen Sie die „Schwarzwaldwacht"

Du
UI » «I

Du,
Ikr alle
Könnt mithslfsn kür clis

Stärkung ^ ursr partsi-

sigsnsn ^ mt 82 situng.

Wsrkt neue I ^eser,

truult KruncksstLl !«:!»

r»ur der Inserenten
_ . .._ ^

Qssoiiw . Ltakigsk'
^Itburgsnstralls 11.

klaksts

Prospekts
QescdDktsksrten

krrekboxe»
keelrnunzs»
Postkarten

ksriißt preirvert sa clle
a. SelttlilMk'M
SiMkMerel cm

i Kuci, öl« QeecbülteeteUe üe>
s »Lctivsrrvslä-Veckt" nlma>kür«o» OruckLuttrüL« ««. ?

Bedienung
mit Berufsausbildung für sofort
gesucht. In Frage kommen nur
Mädels , die in guten Häusern ge¬
arbeitet haben und erstklassig ser¬
vieren können. Anschristen mit Bild
und Zeugnisabschriften an
Dahnhofrestaurant Leonberg.

Vier protr», «»er lovtz

llIK'8

erfifiitlivk in sllon Apotkeken
flroosrisn uns flsformköiirem
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